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Rundschau.
Kaiser Wilhelm trifft am 12. Juni zum eintägigen

> Erzherzogs Iranz Ferdinand in Konopischt ein.
Ärrtöbung im Käiserhäüssi Der fünfte Sohn der

. . l̂ paares Prinz Oskar von Pretttzen,  hat sich
tz P Abend in Bristow bei Teterow in Mecklenburg mit bei
®rör .? 2 na Marie v. Bessewitz  verlobt. Die
lbras ~na D- Bassewitz ist die zweite Tochter desD- Bassewitz und der Gräfin Margarete, geb.
Prin 0on  der Schulenburg aus dem Hause Erotz-Krankow.
ähĥ ^ k̂ar ist der fünfte Sohn des deutschen Kaiserpaares

^de am 27. Juli 1888 geboren, während seine Braut
^chlük̂ nUör(dem Geburtstage des Kaisers) 1888 auf
It* «p tistow geboren wurde. Die Braut ist also genau

älter als der Bräutigam. Die Bassewitz ent-
dem mecklenburgischen Uküdel. Die Gräfin Ina

üvch eine ältere Schwester und drei jüngere Brü-
b*e Ehe Nicht ebenbürtig  ist , mutz Prinz

^euk, Nachkommen auf alle Rechte an der Krone
^Htch eUrt unb  damit an der deutschen Kaiserkrone Verzicht
Zep̂ Amtlich wird bestöttgt, datz der Kaiser  dem Ptiii-

seine Einwilligung zur Eingehung
hebe"'".fanatischen Ehe mit der Gräfinv. Bassewitz erteilt
!% . den Termin der Vermählung verlautet noch
seff^^ simmtes. Wei der „Täg" meidet, ist die Käi-
siikn ihrem hohen Gemahl die Fürsprecherin
^ 'stvw gewesen. Prinz Oskar weilt zur Zeit in

^ auf dem Schlotz seiner künftigen Schwiegereltern,
«n-^ "kde-Schützen-Bataillon in Berlin feiert am

^estck, E ^voch das Fest seines hundertjährigen
schreit-.^ " b. ^ ur Hauptfeier erscheint auch der Kaiser,
^illortsh ^" ront  des in Paradeaufstellung stehenden Ba-
°in5] "" und verleiht Auszeichnungen. Anschließend findet

"uuarsch des Bataillons sowie der Kriegsteilnehmer
steh Vereine ehemaliger Eardeschützen vor dem Kaiser

Ufirp Reichskanzler von Bethmünn Hollweg sprach
^^ utzischer Ministerpräsident im Herrenhause in

^8fbmUn®e'net  Interpellation des Grafen Rantzau über
Achten Ä^ dlitik der Staatsregierung und wies die dieser
w  Borwürfe der Schwäche als grundlos zurück.

der Tiefe des Ozeans.
C° sah

Von Hans  Wald.
(Nachdruck verboten.)
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_ S* 1 man  uichts anderes nachsagen konnte, als ein
fdg ^ chuIden-Konto, wegen dessen man aber nicht zu
^ jj |ft?w Itts On<>rirf>+nnftim hurf+t* hortrt Ti«*rnnrim ifrni

^ .Schuld
11 ihmi

Vat _ _ _ _ _ _
3U hi>Nr^  ®ê e eine genaue Haushaltung gewesen war

iein em  g! ,ns  Gericht gehen durste, denn sie waren ihm
einem verdienten Offizier, überkommen,

«bn̂ ichter^ ^ "Ugierung seiner persönlichen Verhältnisse
Hilf̂ >hm re f at bcr  Oberst in den Hofdienst gezogen,
»I- ^ egg. .. etegenheit bot, durch eine reiche Heirat wieder
. an-.. Nen Zweig^ gelangen. Eine Ausland-MissionI-hlen
uqA war ihm dann bei einer niederländi-

^ an  ftem* ^ cr> f° datz er also seine junge Gattin
¥ 6t ö;2 bcn  Hbfen vorstellen konnte.

wa/ fuz genau, datz Henrika van Dorsten ver-
^hdien ,nan  hätte ihm Unrecht getan, wenn
di- i>eei, .duh  das Geld seine Entschlietzunq in

man
erster«ttintr, ’’ vus wew |etne wnijcynegung tn erjier

i(i /n Qn hi»• uEc. Es war eine aufrichfige Neigung,
und nachdem ihn Henrika

" "u Hause Erotenhoop offenkundig ausge-
Eebö̂ r^Ee er auch nicht mehr daran, daß seine

^ich, unden würde. Für Herrn und Frau van
Wf>I,en ..eben  angenehm, aus der Eröffirung ihrer
^ nUn 9enin datz ihre Wünsche und des Obersten

1 oI ^er  Stunde jäh durchkreuzt werden mütz-

au§ tzb ^ Zuerst im Hause van Dorsten ein und
d>iiii baib, bak,̂ ^ f Haltung des Vormundes der Ee-

^dieg'u, a ^ diesem und seiner Gemahlin wenig
Er konnte sich über diese Kälte des Em-

Mittwoch, den 27. Mai 1914. abends
— Das Domkapitel in Osnabrück hat Dr. Wilhelm

B er n i n g, Oberlehrer am Gymnasium zu Meppen, zum
Bischof  gewählt. Der neugewählte Bischof ist am 26.
März 1877 als Sohn des verstorbenen Tischlers Bernard
Betning zu Singen geboren. Nachdem er das Gymnasium
seiner Vaterstadt besucht hatte, studierte er an den Universi¬
täten in Breslau und Münster Theologie und orientalische
Sprachen. Atn 16. März 1900 erhielt er in Osnabrück vom
Bischof Hubertus die Priesterweihe.

— Der Wirtschaftliche Ausschuß zur Vorbereitung von
Handelsverträgen trat laut „Nordd. Ällg. Ztg." gestern unter
dem Vorsitz des Staatssekretärs Delbrück in Berlin zu einer
Sitzung zusammen. Zu dieser war eine größere Zahl von
Sachverständigen aus Handel, Industrie und Landwirtschaft
herangezogen worden. Zweck der Tagung war eine Aus¬
sprache über die Errichtung eines sogenannten wirtschaft¬
lichen Generalstabes und die damit in Zusammenhang stehen¬
den Fragen.

— Der Vundcsrat hielt am Dienstag eine autzerordent-
liche Plenarsitzung ab, in der den vom Reichstage zuletzt ver¬
abschiedeten Gesetzentwürfen die Zusllmmung erteilt wurde.
Die vom Reichstage nach den Kommissionsbeschlüssen an¬
genommene Besoldungsvorlage, die der Staatssekretär bereits
für unannehmbar erklärt hatte, wurde natürlich abgelehnt.

— Bei der gestern vollzogenen Sfichwahl im Wahlkreise
Osterburg -Stendal  erhielt Hösch (kons.) 11561,
Wachhorst de Wente(natl.) 14 336 Stimmen. Der natio¬
nalliberale  Kandidat ist somit gewählt.

— Abgeordnetenhaus. Nach Erledigung einiger kleinen
Vorlagen wurde gestern die BeraMng des Besoldungs¬
gesetzes  fortgesetzt. Abg. Delius (Vp.) : Wenn man sich
in die Lüge bet Unterbeamten versetzt, so erscheinen die
meisten Petitionen durchaus berechtigt. Das Unterstützungs¬
wesen ist reformbedürftig. In Hinsicht des Wohnungsgeld¬
zuschusses mutz zwischen verheirateten und unverheirateten
Beamten ein Unterschied gemacht werden. Abg. Stroebel
(Soz.) : Die jetzige Vorlage genügt keineswegs. Das Zen¬
trum müßte hier dieselbe Kourage zeigen wie im Reichstag.
Vor allem sollte man den Wohnungsgcldzuschutz der Unter¬
beamten erhöhen. Man fürchtet die Konsequenzen für die
Kommunen. Abg. Busse(kons.) : Sämtliche Beamten aufzu¬
bessern, ist jetzt unmöglich. Woher sollen die Mittel kommen?
Abg. Giesberts (Ztr.) : Nach der Erklärung des Ministers,
die Vorlage stelle das Erreichbare dar, hat es eigentlich gar
keinen Zweck, Beamten-Wünsche vorzutragen. Diese Me¬
thode„Fritz, Vogel, oder stirb" hebt aber das Ansehen des

pfanges nicht einmal beklagen, denn durch sein eigenes selt¬
sames Benehmen Henrika gegenüber an seinem Geburtstage
hatte er in jenen ja die Gewißheit genährt, datz seine eigenen
Heiratspläne sich auf einem anderen Gebiete bewegten. So
mutzte er denn gut zu machen suchen, was möglich war, und
das war nicht eben viel. Seine Hauptstütze blieb unter
diesen Umständen das junge Mädchen selbst, dessen Mündig¬
keit und damit finanzielle und persönliche Selbständigkeit
nicht mehr in weiter Ferne lagen. Herr van Dorsten konnte
wohl grollen, aber er konnte keinen Einspruch erheben.

Tapfer trat Henrika an des Geliebten Seite, als dieser
kam,um von dem Vormunde und der Tante sein Mädchen
zu erbitten. „Herr Onkel, Frau Tante," erklärte sie ent¬
schieden, „Adrian oder Niemand. Mein Wort ist gesprochen,
es bleibt unerschütterlich!"

„Verehrte Herrschaften," nahm nun Adrian das Wort,
„die Bitte, die ich aussprechen wollte, mir Henrikas Hand zu
geben, soll nicht durch ihre Worte aufgehoben sein. Ich weih,
datz ich Nachsicht verdiene. Den Grund, weshalb, habe ich
meiner Braut mitgeteilt. Ihn der allgemeinen Öffentlichkeit
zu unterbreiten, ist unmöglich, denn er betrifft die Ehre des
Hauses Erotenhoop. Also gestatten Sie mir, daß ich Ihnen
wie Henrika den gleichen lieben Namen gebe, Herr Oheim,
Frau Tante!"

Eine Pause entstand, in der Herr van Dorsten und seine
Frau einander in die Augen schauten. Sie wußten, irgend¬
welche Einwände konnten sie nicht erheben, sie waren jeden¬
falls nutzlos. Aber auch ihre enttäuschten Hoffnungen zu
verbergen, ward ihnen schwer. Der strenge Ernst ihrer Mie¬
nen ward von dem Liebespaar nicht verkannt, in dem sich
nun der Trotz regte.

„Ich darf meiner Werbung wohl noch die Bitte hinzu¬
fügen," und ein fester Händedruck Henrikas versicherte ihn
ihres Einverständnisses, „uns zu gestatten, unsere Vermäh¬
lung für die gesetzlich kürzeste Zeit anzusetzen. Herzlichen,
heißen Dank würden wir Ihnen darbringen."

39. Jahrgang.

Parlaments nicht. Abg. Eottfchalk(natl.) : Den wichtigsten
Beschwerden der Beamtenschaft, namentlich denen über den
Wohnungsgeldzuschutz, mutz Rechnung getragen werden.
Abg. Wagner (sk.) empfiehlt Beamtenausschüsseaus sämt¬
lichen Beamtenkategorien. Abg. Deser(Vp.) sttmmt diesem
Vorschläge zu. Die Desoldungsnovelle wird mit den An¬
trägen an die Budgettommission verwiesen. Das Haus
vertagt sich auf Dienstag den 9. Juni.

— Die Budgeüommiffion des Abgeordnetenhauses trat
gestern Abend unmittelbar nach der Plenarsitzung zu einer
Besprechung zusammen und beschloß, die n ä ch ste S i tz-
u n g am Montag den 8. I u n i vormittags abzuhalten mit
der Tagesordnung: Besoldungsnovelle. Zur Vorberatung
der Desoldungsnovelle ist die Budgettommission um sieben
Mitglieder verstärkt worden. Die hierzu eingegangenen
Petitionen werden unter sechs Berichterstatter zur Bearbei¬
tung verteilt. Mittwoch den 10. Juni wird das Plenum des
Abgeordnetenhauses mit der ersten Lesung des Fideikommitz-
gesetzes beginnen, der die zweite Lesung der Besoldungs¬
novelle folgen soll.

— Mit einer Friedensrede begleitete Papst Pius
die Ernennung der neuen Kardinäle,  damnter
die der Erzbischöfev. Hartmann-Köln und v. Bettinger-
München. Der Papst wies auf den heuttgen Kamps aller
Stände gegen einander hin und betonte, datz die Menschen
heute mehr der großen Menge als der von Gott eingesetzten
Obrigkeit gehorchten. Daher kämen innere Unmhen und
Kriegsgreuel. Deshalb sei es heute dringender als je ge¬
boten, die Wohltaten eines dauernden Friedens zu fördern.
So lange jedoch die chriftlichm Lehren der Gerechttgkeit und
der Barmherzigkeit nicht in den Herzen der Menschen ttefe
Wurzeln schlügen, so lange könnte es nicht Frieden werden
auf Erden.

— In Budapest starb am Montag der Führer der
ungarischen Unabhängigkeitsparteiund frühere Handelsmini¬
sterF r a n z Ko ssu t h. Franz Kossuth, mit dem der histo¬
rische Familienname erlischt, war 1841 geboren worden,
flüchtete nach der Niederwerfung der ungarischen Revolutton
mit seinem Vater Ludwig Kossuth nach der Türkei, studierte
in England das Jngenieurwesen und war lange Jahre der
Leiter einer großen italienischen Eisenbahngesellschaft. Erst
1894, als sein Vater im Erst starb, kehrte Franz Kossuth mit
der Leiche des Diktators nach Ungarn zurück, wo er sofort
die Führung der Unabhängigkeitspartei übernahm. Nach
siegreichen Kämpfen dieser Partei wurde Franz Kossuth,
der Sohn des in effigie gehenkten größten Feindes Öster-

Jmmer noch verharrten Herr und Frau van Dorsten im
zurückhaltenden Schweigen. Aber aus Adrians letzten Wor¬
ten erkannten sie die Entschlossenheit des Brautpaares. Die
Worte des jungen Mannes von der Ehre des Hauses Groten-
hoop waren etwas rätselhaft gewesen, sie hätten vielleicht
Anlah zur Einlegung eines Protestes geboten, ihr Mündel
hätte warten müssen, aber was konnte das nützen? Adrian
Erotenhoop war, das hatten sie erkannt, eine populäre Per¬
sönlichkeit nicht allein in der Gesellschaft, sondern in ganz
Amsterdam geworden, und wollte man diese Verlobung be¬
kämpfen, so war, das war sicher, eine wenig erfreuliche Rück¬
wirkung zu erwarten. Also hieh es schön, den Wünschen des
jungen Paares zu entsprechen.

Eben wollte Herr van Dorsten Adrian Erotenhoop glück¬
wünschend die Hand schütteln und seine Gattin Henrika in
die Arme schließen, da meldete ein Diener den Oberst Se-
mussen. Alle sahen einander an, aber für Henrika währte
diese Spannung nur einen Augenblick. Sie empfand es,
der Geliebte konnte hier in dem ftemden Hause nicht das
Wort ergreifen, dem Oheim und der Tante nach der getäusch¬
ten Erwartung dies zuzumuten, war ganz unmöglich, also
mutzte sie sprechen.

„Der Herr Oberst hat sich als ein so liebenswürdiger
Freund unseres Hauses erwiesen," sagte sie, „datz er es wohl
verdient, zuerst zu hören, wie Adrian und ich uns für das
Leben gefunden haben. Wir lassen den Herrn Oberst bitten,"
wandte sie sich an den Diener, der mit großen Augen der ihm
unverständlichen Auseinandersetzung gelauscht hatte.

Ein paar Sekunden, und Oberst Semuffen erschien in
voller Gala-Uniform. Er wollte auf Henrika zueilen, da
gewahrte er Adrian Erotenhoop und blieb wie festgewurzelt
auf der Schwelle stehen. Herr und Frau van Dorsten ver¬
harrten in stummer Zurückhaltung, die Szene, die Henrika
durch ihr Verhalten herbeigeführt hatte, mochte sie nun selbst
zu Ende bringen.

(Fortsetzung befindet sich im zweiten Blatte.)



rcichs , vom Kaiser Franz Joseph empfangen und war dann
eine zeitlang Handelsminister . Den Verfall der Unabhängig¬
keitspartei vermochte er nicht aufzuhalten . — Der Tod
Kossuths erfolgte nach furchtbar schwerem Leiden . In den
letzten sechs Monaten hatte er sich an den politischen Vor¬
gängen nur mehr ganz selten beteiligt . Seit mehreren
Wochen schon lag er , von schwerem Eallenleiden geplagt,
krank darnieder . In den letzten vierzehn Tagen war er
zumeist bewußtlos und konnte nur recht mangelhaft künst¬
lich ernährt werden . Vor etwa drei Monaten erfolgte die
Vermählung Kossuths mit der Witwe des Grafen Benyovszsi.
Das Leichenbegängnis Kossuths wird am Donnerstag , von
der Hauptstadt Budapest veranstaltet , stattfinden , um da¬
durch gewissen politischen Verlegenheiten der Negierung aus-
zuweichen . Sofort nach Eintritt des Todes gab es im
Stcrbezimmer eine Schreckensszcne.  Seine Gattin
hatte zur Beruhigung ihrer Nerven Morphium  genom¬
men , die Dosis war jedoch überstark und die Dame stürzte
bewutztlos zusammen . Mehrere Ärzte hatten gröhte Mühe,
Frau Kossuth wieder zum Bewußtsein zu bringen . Sie
liegt krank darnieder . Budapest zeigt bereits großen Trauer¬
schmuck. Zur Leichenfeier werden Deputationen aus dem
ganzen Lande erwartet . — Der Kaiser  ließ heute der
Witwe Kossuths , deren Befinden sich gebessert hat , sein
Beileid zum Ausdruck bringen . — Das Testament
Kossuths , der nur ein geringes Vermögen hinterlätzt , wurde
in drei Teile zerrissen vorgefunden;  Hierwegen ist
eine Untersuchung eingeleitet.

— Zur Schlichtung des mexikanischen Wirrwarrs ver¬
sprechen die cingeleiteten Friedensverhandlungen von Nia¬
garafalls so wenig , datz Präsident Wilson bereits weitere
militärische Maßnahmen für den Fall ankündigen ließ , daß
die Konferenz ergebnislos verlaufen sollte . Die Vertreter
der vermittelnden südamcrikanischen Republiken hoffen noch
immer auf einen günstigen Ausgang der Friedensverhand¬
lungen.

Der Aufstand in Albanien.
— Fürst Wilhelm von Albanien hat nach seiner Rückkehr

am Montag in den Palast nur in Begleitung des Hofmar¬
schalls , seines Adjutanten und zweier Diener die Verschanz¬
ungen und Vorposten inspiziert . Er wurde auf dem ganzen
Wege von der Bevölkerung freundlich begrüßt . Bei den
Kämpfen vor Durazzo verloren die Regierungstruppen 20
Tote und 10 Verwundete . Die Aufständischen lieferten sämt¬
liche Gefangene und Verwundete aus , die in den langwie¬
rigen Kämpfen während des Vormarsches auf Durazzo in
ihre Hände gefallen waren . Nach der Rückkehr des Fürsten
Wilhelm von dem italienischen Kriegsschiff „Misurata " wurde
zunächst ein Waffenstillstand abgeschlossen , dem die Verhand¬
lungen mit den Aufständischen alsbald folgten . Die For¬
derungen  der A u f st ä n d i s ch e n betreffen lediglich den
Schutz der mohammedanischen Religion . Daneben wird der
Wunsch ausgedrückt , der Türkei gegen ihre Feinde zu helfen.
Bezüglich Essad Paschas wurden keinerlei Forderungen ge¬
stellt . Es verlautet , daß Turkhan Pascha sich mit dem Ge¬
danken der Umbildung des Kabinetts trage.

Die Beratungen in der Hauptstadt.
Durazzo , 26 . Mai . (Agenzia Stefani .) Der gestrige

Tag verlief sehr ruhig . Heute morgen wurden die letzten
Verwundeten aus Schiak abgeholt . Die Aufständischen liehen
die Verwundeten an Ort und Stelle behandeln ; die Zahl der
zurückgekehrten Gefangenen beträgt 160.

Die Kontrollkommission  ist in der italienischen
Gesandtschaft zusammengetreten . Sie begab sich darauf in
das Palais des F ü r st e n . Das Ergebnis der Besprech¬
ungen wird geheim gehalten . Auch eine Kommission der
N a t i o n a l i st e n begab sich in das Palais , um über die
innere Politik und die Maßnahmen zu beraten , die für die
Ausrechterhaltung der Ordnung in der Stadt notwendig sind.
In Schiak wird die Ankunft Aufständischer aus Tirana er¬
wartet . die gleichfalls Wünsche der Kontrollkommission vor¬
tragen sollen . Es heißt , sie wollen die Wiederherstellung der
türkischen Regiemng verlangen.

Die Haltung der Mächte.
Rom , 26 . Mai . Die Agenzia Stefani meldet aus Lon¬

don : Die russische  Regierung teilte der französischen und
der englischen Regierung mit , daß sie mit der Entsendung
von internationalen Truppendetachements nach Durazzo zum
Schutze des Fürsten Wlihelm und der Kontrollkommission
einverstanden  sei . Die französische Regierung sei eben¬
falls dazu geneigt . Die italienische Regierung besteht darauf
und die Regierung von Österreich -Ungarn leistet keinen Wi¬
derstand . Die Entscheidung der deutschen und der englischen
Regierung ist noch nicht bekannt.

In der italienischen Kammer  beantwortete
gestern der Minister des Äußern San Giuliano die Anfragen
über Albanien und erklärte , daß trotz des gemeinsamen Ein¬
schreitens weitere Verwickelungen in Albanien eintreten
könnten . Auch in den österreichischen Delegationen sprach
Graf Forgach in ähnlichem Sinne sich aus . Beide Redner
stritten ab , datz Unstimmigkeiten zwischen Italien und Öster¬
reich bevorständen , wie solche von italienischen Blättern ge-
nieldet wurden.

Don nah und fern.
Idstein , 26 . Mai . DerLandesverbandNassau-

Frankfurt der Fortschrittlichen Volkspartci
hat am Sonntag hier einen Landesparteitag abgehalten . Es
waren 70 Delegierte aus allen beteiligten Wahlkreisen er¬
schienen . Der Vorstand des Landesverbandes wurde nach
dem Vorschläge einer Vorbesprechung wie folgt zusammen¬
gesetzt : Justizrat Alberti aus Wiesbaden , der seitherige Vor¬
sitzende , wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Zum Vor¬
sitzenden wurde Rektor Breidenstein aus Wiesbaden , zu
dessen Stellvertreter Justizrat Dr . Helff aus Frankfurt , zum
Schriftführer Wolf aus Wiesbaden , als dessen Stellvertreter
Kreye aus Geisenheim und zum Kassierer Häuser aus Wies¬
baden gewählt . Es folgten dann die Berichte aus den
einzelnen Wahlkreisen . Zur Frage der Wahlrechtsreform in
Preußen wurde eine Resolution gefaßt , die in entschiedenen
Worten eine volksfreundliche Reform des preußischen Land¬
tagswahlrechts als dringendste Aufgabe der Gegenwart for¬
dert . Nach den Verhandlungen des Parteitages fand ein ge-
n,einsames Essen statt , bei dem zahlreiche Trinksprüche ge¬
wechselt wurden . Am Nachmittag fand im Saale des
„Löwen " eine öffentliche Versammlung statt , die sich eines
sehr guten Besuchs erfreute . Zunächst sprach Rektor Vreiden-
stcin aus Wiesbaden über den nafiauischen Liberalismus
einst und jetzt , indem er in anschaulichen Ausführungen ein
Bild der nafiauischen politischen Verhältnisse entrollte . Ren¬
tier Sturm aus Wiesbaden feierte den freien Staatsbürger
als das wichtigste und beste Glied des Staates.

h Frankfurt , 26 . Mai . Die Naturärzte D r . S p o h r und
D r . Bachem haben gegen das Urteil der Frankfurter
Strafkammer aberinals Revision  vor dem Reichsgericht
eingelegt.

tt Frankfurt , 26 . Mai . Der gute Richter.  Ein
armer Teufel stand wegen einer Zechprellerei von 25 H vor
dem Schöffengericht . Da in Anbetracht des niedrigen Be¬
trages die Zurücknahme des Strafverfahrens möglich war,
wenn der betrogene Wirt entschädigt wurde , zahlte kurzer¬
hand , nachdem der gefühlvolle Wirt auf Zahlung bestand,
der Richter dem Wirt die 25 P , aus der eigenen Tasche und
stellte ebenso schnell das Verfahren gegen den armen Kerl ein.

a Frankfurt , 26 . Mai . G r o ß e W e r t s a ch e n -Dieb¬
stähle.  Einem höheren Eisenbahnbeamten aus Düsseldorf,
der sich augenblicklich krankheitshalber hier aufhält , wurden
Scheck- und Sparkassenbücher über zusammen 8000 Jl  ge¬
stohlen . — In einem Kasfeehause am Bahnhof kamen einer
Dame aus Offenbach mehrere Ringe im Werte von 500 Jl
abhanden . — Einem Herrn aus Bad Orb wurde die Bar¬
schaft in Höhe von 900 M  in einem Kasseelokale von einem
Kellner gestohlen.

h Frankfurt , 27 . Mai . Der seltene Fall , daß ein An¬
geklagter das ganze Landgericht wegen Be
fangenheit ablehnt,  ereignete sich gestern vor der
Strafkammer . Der aus Schotten stammende Agent Reinhard
Kröll hatte sich wegen Betrugs zu verantworten , lehnte aber
das Gericht unter der Begründung ab , daß man Zeugen,
gegen die er Sttafanzeige wegen Betrugs gestellt habe , heute
als Zeugen gegen ihn geladen habe . Die von ihm angezeig¬
ten Leute seien aber nicht verfolgt worden , sondern hätten
ihn jetzt auf die Anklagebank gebracht . Das Gericht be¬
schloß tatsächlich die Vertagung  und die Akten
zur Entscheidung über den Ablehnungsantrag dem Straf¬
senat des Oberlandesgerichts zu überweisen.

tt Frankfurt , 27 . Mai . Frankfurter Meltaus-
st e l l u n g. Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte
heute die Abhaltung einer Jnternattonalen Ausstellung für
Weltwirtschaft und Verkehr im Jahre 1918 , die eine Welt¬
schau über alle Länder und Völker werden soll . Für die
ersten Vorbereitungen wurden 10 000 Jl  bewilligt . Dagegen
sprach man sich gegen eine vom Magistrat für 1917 geplante
Ausstellung „Jugend und Volk im 20 . Jahrhundert " aus,
um die Kräfte für die große Ausstellung nicht zu zersplittern.
Eine kleinere Ausstellung „Die Lederindustrie " findet aller¬
dings 1916 statt.

h Langenselbold , 26 . Mai . Eine teure Bier¬
zeitung.  Der hiesige Bürgermeister Dr . Fritsch hatte an
einer Bierzeitung , die zu Kaisers Geburtstag erschien , eifrig
sich schriftstellerisch betätigt und dabei den hier hochgeachteten
Amtsrichter Dr . Eberhard damit schwer beleidigt , daß er ihm
unzulängliche Schulbildung vorwarf und auch seine amtliche
und private Tätigkeit bloß zu stellen suchte. Dr . Fritsch
mußte sich jetzt zu einer öffentlichen Ehrenerklärung bequemen
und verpflichten , 1000 M  Bußgelder zu zahlen . Eine teure
Bierzeitung für den Bürgermeister.

a Alsfeld , 27 . Mai . Der Direktor  des hiesigen
Stadttheaters,  Willi Reuh , ist mit Hinterlassung recht
erheblicher Schulden seit einigen Tagen spurlos ver¬
schwunden.  Auch den Schauspielern blieb er die letzten
Gagen schuldig . Die schwer in Not geratenen Künstler spie¬
len nunmehr auf eigene Faust und eigene Rechnung weiter.

Kirn , 26 . Mai . Verhaftet  wurde hier Amtsge¬
richtssekretär  T ., der dringend verdächtig ist , Hinter¬
legungsgelder beseitigt und Urkundenfälschungen verübt zu
haben . T . wurde erst vor einem halben Jahre von Köln nach
hier versetzt.

Aus Unterfranken , 26 . Mai . Einen Dummen-
j ungen  st reich  leistete sich der 16jährige Josef Schmitt

von Waldbüttelbrunn dadurch , daß er bei Albertshausen
eisernen Ständer der H o ch s p a n n u n g s l ei tu n
kletterte und den Leitungsdraht berührte . Der lerchm
Mensch siel sofort tot zur Erde.

Lokalnachrichten.
* Die Rote Kreuz-Sammlungen irn Obcrtaunus ^

ergaben in Anbetracht des kleinen Kreises die respc ^
Summe von rund 5000 M.  Die Sammlungen ’ ^
Orten Cronberg und Oberstedten stehen noch bevor . ^
zilin 18 . Mai vom ganzen Reiche bis jetzt eingegan » ^
Sammlungen ergaben 400 000 Jl.  Nach vorläufiger
ung dürste die Rote Kreuz -Sammlung einige Millionen
ergeben.

* Königstcin , 27 . Mai . Die Frankfurter -
b a h n - G e s e l l s ch a f t hat die Erlaubnis ery ^
die Vorarbeiten  für eine elektrische Bah ^
Frankfurt noch König st einvorzunehm  c #
den nächsten Tagen wird die Gesellschaft mit den von "m (,
Vermessungen beginnen . Die in Frage kommenden
werden gebeten , den Beamten der Gesellschaft das
der Grundstücke , soweit dieses notwendig ist, zu 9^
Für jeden Schaden der auf letzteren gemacht werden
kommt die Gesellschaft auf . . r (cü

* Schnee im Taunus . Der jähe Wettersturz,
drei Tagen eingetreten ist und uns statt der hochsomM ^
Wärme der letzten Woche nun plötzlich den eiskalten ^
und die nach dem Ofen schreiende Temperatur von - ^
sog . „Wärme " gebracht hat , kommt im hohen Taunus > ^
krasserer Weise zum Ausdruck . Auf dem Feldberg h ^
am Montag und gestern vormittag heftiges Schnr ^ .̂ .
Gdaß eine mehrere Zentimeter dicke Schneedecke c ^
Das Thermometer sank bis auf 2 Grad unter Au ■^
langen Eiszapfen der Feldberghäuser wurden eifnS
graphicrt . Das heute früh hier angekommene Reu'
Postauto sowie die Wagen der T . A . G . waren ' je
Schnee bedeckt  und erregten bei ihrer Durch !"
wisses Aufsehen . Leider ist an eine Änderung des ^
lichen Wetters in den nächsten Tagen aber nicht M
und der abschicdnehmende Wonnemonat wie $

charakteriesiert : „Im wunderschönen Monat Mai , ^ f
Knospen sprangen , da hat man wiederum aufs
Heizen angefangen ."

* Am 1 . Juni d. I . sind es 25 Jahre , daß
der hiesigen Eerichtskafie , Herr Amtsgcrichtssekrcw
am Amtsgericht Königstein ununterbrochen tätig ' ! gn 1
seinen graben Charakter  und sein g r o ß c - gj#
gegenkommen im Dienst,  erfreut er sich 1 •{ r
gerichtsbezirke Königstein großer Beliebth $
wünschen wir , daß er uns noch recht lange bei
sundheit erhalten bleibt . Herr Klein wurde vor 2 | {j#
dem hiesigen Gerichte als 4 . Beamter zugeteilt . J  dsi"
Ernennung zum Sekretär wurde ihm später auch ^0
das Ableben des Herrn Eerichtssekretärs SchlM (
wordene Stelle eines Rendanten mitübertragem ^

* Die Sindlinger Verkehrsgesellschaftm. b. -v-, *t ß
veröffentlicht im Anzeigenteil den Fahrpla  n
lichen Auto -Omnibus -Berbindung zwischen §>o bl j#
Neuenhain -Königstein . Es verkehren zwischen V
und Bahnhof Soden und Höchst täglich 9
Anlaß besonderer Veranstaltungen der

in Königstein und Soden werden spätere Verb 'U^ ^ t-
weils eingerichtet und durch Plakate bekannte SCS <aIt fl'1'
dürfte sich daher empfehlen , den abgedrucktcn FM ,f
zuschneiden und aufzuheben . .

* Über das am Sonntag nachmittag im Ho ^ gt 1’,
stattgefundene Konzert des Männergesangverenw
sinn "-Heddernheim zu Gunsten des kathol . Be .
ging uns noch nachfolgender Bericht zu : M L(

Es war eine stattliche Anzahl von Gä n 9® jcrifl! L
cingefundcn hatte und ihr schönes Stimmen ggns> «
den guten Zweck und mit Begeisterung für W ßß  ^
tönen ließ . Der Verein brachte zunächst Besch" '
Die Komposition , die sich im Mittelsatz nni El " o» ^
den harmonischen , wie melodischen Fortschreitu 9 j,
bekannten „Schottischen Bardenchor " anlehnt , &R (.}
verschiedenen Stimmungen beherrscht , wie sie M .

umstrittenen Sänge des sagenhaften Ossian we § p^ >>
scheinzauber , Liebeslocken , Schildeskrachcn ' ' $
splittern wurden uns von dem wundervoll schö'M

klingenden Chor charakteristisch und durchweg ^
malt . Noch mehr gilt das von der HegarsM ^ js.
nacht " . Diese zu hören , war ein wirklicher Er ^ a  ^

der majestätischen Schilderung der untergeh ^ tyi
bis zu dem allmählig aufziehenden Gewitter
wattig tosenden Sturm , den grellen Blitzen M
der Donner , gelang es dem Chor , eine einZw ^

herauis"rung von fast erschreckender Gewalt«V.. - « - , . WÄ/
Doppelt bang und verzweifelt flehend ertt der
Anrufung Mariens um Hilfe und Schutz -- r i,-
— Noch einmal setzt das Gewitter mit Mao ) j 2' „ i1'1
mal bäumen sich die Wettergewalten furchtbar <#
dem grauenden Tag kehrt die Stille und b1,.^ if

.K"Natur und die Menschenbrust wieder ein . MO

Dieser Chor war
fluten wogen in das Bett geordneter Harm ^ ^
verrauschen — verhallen rt'Unr ,uCl ' -

KNORR
Hls Kranhenhoft und Kindernahrung

rühmt man feit 40 fahren
KnotT-f )afermeb?;

Das Paket kostet nur zo Pfg.



Höhl

fC ttE! bes  genußreichen Nachmittags. Sowohl Auf-
Ouf̂ ^^ Tongebung und Tonreinheit waren durchweg
CchgH". Ewhe, sodatz die Zuhörer über die bedeutenden
ben l*en bes  Wecks angenehm hinweggetäuscht wur< UÖPr Sav» 0 ?^:+ s»- ~ . . rwi
Menbrr. ? bes  Programms : Morgenlied, Ma-
ö>en»ln, . .. 'örther See, Der sakrische Baß, SandmännM ukrn- - « ec, jjki |uui |a;
Hath’®- Tonnen wir uns kurz fassen. Es ist vollkommen
fad) Mult eEn  ® erein- bcr  die zuerst besprochenen Chöre in
dlien nn r̂g'ktiger Weise vorträgt, auch in weniger schwie-ri9en̂‘ u

und Bestes leisten wird. Die zahlreich
fettem i,_n Zuhörer spendeten daher auch dem Verein und
für feinest"" "senden Dirigenten HerrnF. Rüper, sowohl

^sUnstspenden, wie für sein liebenswürdiges Eimü«t
PN für

c ,eine  Wie Sache begeisterten Beifall. _ . o
bfs <x..Pngem aber ins Stammbuch: „Die Gesangstunden

Den König-

"Ws '^ d̂demheim finden wöchentlich zweimal
^hr statt. Fünf Minuten nach9 Uhr fehlt kein

ü»em ruehr!" Kein Wunder, daß ein Dirigent mit
Verein bedeutendes leisten kann. 8. Q.

sg Kleine Chronik.
Slbt *!!’ Mai. Der Schriftsteller Johannes See-
’iisfj 1! uiegen Beleidigung des Kriegsmini-
ÖJ°tben inPP Gefängnisstrafe von drei Monaten verurteilt

do- ' a wegen Beleidigung des Land-
»ethaft Teltow, v. Achenbach, in Straßburg i.

^aftunn^ ®"̂ den. Die Beleidigungen, wegen deren die2 " NUlm - . -oticcviyuiiytii , uicyeu uemi
Älter ‘ft, stehen in Zusammenhang mit der
t(% apkr?^^ latzaffäre, die schon zur Verurteilung See-

^üte Ul)tt t)at-
j f*önqcfMr: Die von der Aachener Staatsanwalt-'"Ii ona.ch„I E von Der Aachener Staatsanwalt
P Unqiärf. n Ermittelungen über die Ursache des schwe
2'°fern etfA P der Schießbaumwollefabrik  sind
» ni ? ni2los verlaufen, als sich ein menschliches Ver¬
hüll ist fr  uachweisen läßt. Nach der Ansicht von Fach-
tz biiisi, ÖQfj X - w ~. <wvuw ycytutiit vu-
jtyion x. öû die elektrizitätsschwangereAtmosphäre die
v.°'kttes„„. r. Patronen verursacht worden sei, nicht ohne

von der Direktion des Werkes gegebene Er¬

ven s ~ wciui |uu;i (jjimieri >ei, Niiyl oyne
bei iw ô . Houd zu weisen. Der Dezernent für Ge-

N dttifuaak 0? 1 Regierung in Aachen hat seinerseitsj? msl- Regien , . .
Dn, UnoRirf6! Frage, ob einer Wiederholung eines ähn-,"stvli»,. aucks durm rmerfMitr * 1 ™ -durch zweckentsprechende Maßnahmen nicht

"dom̂ in die Wege geleitet. Seine Ermittelungen
ii A-ÜNch'̂ abgeschlossen.
‘'t*0>h"b’1 r̂ x ^ at. Das mit sieben Personen besetzteflril diob'i r x °"rai- -vas mit fiebert Personen besetzte

P Ctrax! 'i’es  RestaurateitrsFeldmeier geriet auf der
•Diif^ tütibn aiTf. Pvrfener Berg bei Wolfratshausen aus
dlstr"Kchs erschlug  sich. Von den Insassen

'itt.

Ibft? ÎCt)S 3l1vv, CV-r -V ’ ~ ö <’VI1 VtK'0 ,lfun^ 11
0 t nt -PW Teck schwer verletzt. Ein junges Mädchen

'n Bauer, der mit einem Ochsengespann desi«n
10 1.

kam
^adelbrucĥ bem Automobil erfaßt und erlitt, "v50fX '*

HsJ ersten Strafkammer in Kiel wird ein neuer
PustoxT Zetz verhandelt, angeklagt sind der frühere"um Mvt)er s. - wuycuuyi |inu uer jiuqere

l«t P ®etiA, s dreier Gefängnisses Hiektermann, der ehe-

Kaufmann ;
Ä Candida

^ib̂ üftnnn̂ mitctn
MJ ^ cü ^, .Pudolf Neugebauer aus Hamburg. Die

Julius Frankenthal. Diplom-Inge
H Kandidatin der Medizin Käte Frankenthal,

^ Mitangeklagten Kaufmanns Frankenthal,

nJS  ÄmV enerôlff . der Diener Wohlerl. der Arbei-!ix. niann "
chtex
Pniag,
«ngt,
^ gri

Am
^" Fr
7rbin
>d,

1 otn Büffet . r-—i^ .ivu vmimim . üuu;  ue |uiitte er
v, dschg m Aktenschrank des Untersuchungsrichters

?,Hê Ulrich . .. y ~— ' o*“'«-»-.»*/“*,
Kandidatin der Medizin Käte Frankenthal,

H ..
stc
lch
m

i b befT II0Ul
S '& JJfr*  Personen vermittelt. Auch besorgte er

im
^Iou "gt mit x ' -'leugeoauer aus Hamburg. D
S * desc-J 1 °er Entwendung von Gerichtsaktcni
Sfr-  Cfc firieIcr  Werftprozesses im I '
f>«!x; 9ten . ^ ten belastet ist Hiekterm

ĥ erbcĥ akhal zuerst in die Hände gl
Ni ^ tyinbli* 9 fü11 den Familiengliedern und mit den

jä)en A>>SVa nrtfur 2000 J{-
?»!,„ d«s in D ûkh kommt nach dem mancherlei Unerfreu-

Pber die Erben Richard«es uut-i uie vrroen yttcqarö
» Jfn to er sü^ er9ê rid>Gri Meisters deutscher Tonkunst,

Eosi»,, Mißte, eine hocherfreuliche Kunde: Sieg-
^ »v-^ khau - Wagner haben das Bayreuther

^ ^Unstim-7 " allem Zubehör, die Villa Wahnfried
bP,?Ba 9ner nnxex’ Sammlungen und Andenken an'ttu ?t Air,, und dem r̂ i«-

Üflh8f
. ~auer tinX X ,4llv xmutim . ii UII
J îüliothlfxbem ^hr beträchtlichen Festspielfonds
°.? -ftun ? » ni  deutschen Volk als eine

¥ % tx ie ntrirf,,r m uwr. — L )as 11 eine Stiftung
J?<s> W-„ e. Durch,1- wird di?
chÄtm!°>°rd lm G êr Verwirklichfing näher gebracht.

*- dem  bi*J”cr  Sdunjjen war, das Festspielhaus zu
??Sm>a,Uischer,,„'r vi<- xoeiennr»
,%,fC efärba? s(E,̂ Itd,cr  Weltanschauung, in mlister-

P ßch dr«. °,? ksche Volk aufgeführt werden sollten,' 1 .

Sr kn  «

vir̂ ie!

erfahret ®enn bie  Wagnervereine

V8tn • x r mm9eTt'-''usfiihrungen doch
1(3 hm, °stetenm 'rx'"r b^ Weg. Die Bayreuther Auf-

schließlimt b/ s°klur fvhr teures Geld, und Bay-
E "tem̂ Utem ' bedauerlicherweiseden Ruf, nur etwas
S H w k®etriebs?n x'56̂ 9e!,t bös  Festspielhaus mit
Xdv̂ bi>rd ts  je°sf0Rbs an dos dMiNNirr Mnit ;k,»,  xixr

kXf*  besj ;?
kS \ b *s ~"° B

'9n5tiTtt' PUnft, ber’ffn QIerS roürbiS gezeigt. Jetzt wäre
iqx ve/h praktisch"'°guer-Verflachung, die nicht weg-.nrcji,eutgegenzutreten

es ermöglichen, daß̂ Bayreuth
es erschlossen wird. Siegfried Wag-^ •7 ies  Qrn6«, 1 ;iü"en  miro. totcgrrteD Wag-

ichkvuyktbJ®J aters  würdig gezeigt. Jetzt wäre

7vvepaQrx tt co 1 - - -u,t „vi.u, |u; up=
i! f*«*xttUfi !̂ en KridXwc^ aumgartner, auf Grund deren

» . Schwindeleien begangen wurden,

es ieibuköe, ^ kgegenzutreten.°ufQer ; »v,l3wuweT i.
^'hepaaro- ^ schwindel. Die „Erbschafts-chen «. c~ Baumgartner, auf Grund doron

fn(. °etrV. l *7  cm :ruu ia)tömi
M - ,1 - man „M , zu

?W ^0*11̂ 5 P ^ , ker Nicht gewesen. Die amtlichen
^Miers waren gefälscht.>i,7"lvfzur ^̂̂ s waren gefälscht.

l!"ck sPkî Phinatô ^̂ ^ k̂astrophe. Der oberste
K  Mtschi . . .
^ l h ’°1 en Dollar? ^M Schadenersatzklagen in Höhe

fietzD̂^ ntertenp:* .t? en bie  Eunard Linie als Be-
" l85l ö,irf lffc5,  baß die Ansprüche durch

Ms den Wert der Schiffsladung, des

Wracks und der von den Passagieren an der Schiffskasse und
bei der Gesellschaft deponierten Wert- und Barbeträge, in
diesem Falle 75 000 Jl, beschränkt sind. Infolgedessen sind
die Forderungen der Geschädigten um ein ganz beträchtliches
Maß herabgesetzt worden.

— Die Ehrung der deutschen Helden. Die Trauerfeier
für die bei Löscharbeiten an der Taschkyschlakaserne umge¬
kommenen drei deutschen Matrosen vom Kreuzer„Eoeben"
verlief in erhebender Weise. Neben den Spitzen der deut¬
schen Kolonie waren das türkische Marine- und Kriegsmini-
steriun, mit ihren Chefs erschienen, auch viele hohe Beamte
der fremden Gesandtschaftenhatten sich eingefunden. Bot¬
schaftspredigerGraf Lüttichau pries in bewegenden Worten
die deutsche Treue und das deutsche Pflichtgefühl. Vor der
Botschaft hatte sich eine nach vielen Hunderten zählende
Menge angesammelti unter dem Vorantritt militärischer
Abordnungen in der Stärke eines Regiments bewegte sich
der Zug nach dem protestantischen Friedhof, wo die Bei¬
setzung erfolgte.

— Die Suffragetten haben geschworen, daß sie jetzt die
Person des Königs Georg zum Ziel ihrer wüsten Angriffe
machen werden, sie verpflichteten sich feierlich, bis zum Throne
vorzudringen. Ein neuer Versuch, das königliche Palais zu
stürmen, wurde von der Polizei vereitelt. Die Suffragetten
mieteten dann eine Etage in einem Hause, das am Garten
des Vuckinghampalastes steht, um von hier über die Garten¬
mauer zu klettern und in das Palais einzudringen. Sluch
dieser Plan konnte vereitelt werden.

Erdbeben.
Jugenheim, 26. Mai. Heute nachmittag3.42 Uhr regi¬

strierten die Instrumente ein heftiges Fernbeben von über
zwei Stunden Dauer. Seit dem großen Erdbeben in den
Dardanellen am 9. August 1912 ist keines von gleicher Stärke
ausgezeichnet worden.

Darmsladt, 27. Mai. Die Erdbebenwarte Ju¬
genheim  meldet: Das von gestern Nachmittag3.42 Uhr
ab registrierte Erdbeben war eines jener starken Weltbeben,
die den ganzen Erdball erzittern lassen. Alle Erdbeben¬
warten haben es beachten können. Das Epizentrum ist
wahrscheinlichdas Jnselmeer des Großen Ozean, eine Ent¬
fernung von 15 000 Kilometern. Efn Zusammenhang dieses
Weltbebcns mit den derzeittgen vulkanischen Erschütterungen
im Aetnagebiet besteht nicht.

Laibach, 26. Mai. Die Aufzeichnungen des jüngsten
Welterschüttcrns, die erst gegen 9 Uhr abends erloschen,
gingen über die Schrcibapparate und Schreibfläche der In¬
strumente hinaus. Die wirkliche Bodenbcwegung betrug
in Laibach 0,2 Millimeter, die Herddistanzbestimmung ist
wegen starker Bodcnunruhe unsicher und wird auf 16 000
Kilometer geschätzt, vorausgesetzt, daß die Aufzeichnungen
nicht von zwei starken Fernbeben herrühren, die in einem
Intervall von 4 Minuten aufeinander gefolgt sind.

Luftschrffahrt.
h Frankfurt. 27. Mai. Nach mehrjährigen Vorversuchen

treten zwei hiesige Herren jetzt mit einer Erfindung an die
Öffentlichkeit, die die selbsttätige Aufrechterhaltung der
Gleichgewichtslage der Flugzeuge  bezweckt.
Durch den neuen Apparat sollen die als „unwillkürlich" zu
bezeichnendenBewegungen des Vogels während des Gleit¬
fluges ersetzt werden, sodaß bereits automattfch Gegenmaß¬
nahmen getroffen sind, bevor der Flieger die Schräglage
seines Flugzeiiges bemerken oder gar die Ausgleichssteuer
hat betätigen können. Hierdurch wird nicht nur eine große
Entlastung des Fliegers, sondern auch eine erhöhte Sicherheit
gegenüber plötzlich auftretendcn Böen usw. erreicht werden.
Außerdem wird der Apparat auch zur Verhinderungder
Sturzlage des Flugzeuges nach vorn oder nach rückwärts
ZU verwenden sein. Versuche, die gegenwärttg auf dem
Frankfurter Flugplätze in umfangreicherWeise vorgenommen
werden, ergaben, daß der Apparat in jedes Flugzeug auch
nachträglich einzubauen ist. Die Versucbe werden von einer
hiesigen Flugzeugfabrik ausgeführt.

Danzig, 27. Mai. Ostmarkenflug.  Der Ncnnunqs-
fchluß ist am 26. Mai erfolgt. Eingelaufcn sind 20 Mel¬
dungen von Zivilfliegern, die höchste Ziffer, die zugelassen
werden konnte, und 16 Meldungen von Offizierf'liegcrn,
sodaß sich insgesamt 36 Flugzeuge beteiligen. Sämtliche
Armeeflugzeuge sind mit 100 ? 8. Mercedesmotore ausge¬
rüstet.

Preisverteilung im Prinz Heinrich-Flug.
Köln, 26. Mai. Zu Ehren des Prinzen Heinrich von

Preußen und der Teilnehmer am Prinz Heinrich-Flug gab
beute im Saal des Gürzenich die Stadt Köln ein Festmahl,
zu demu. a. erschienen waren: Pnnz Heinrich von Preußens
Prinz Waldemar von Preußen, Prinz Mar von Sachsen,
Prinz Karl Anton von Hohenzollern, Prinz Adolf zu Schaum-
burg-Lippe, Kriegsminister von Falkenhayn, Senatspräsidcnt
Stadtländer (Bremen), Generalleutnantv. Wandel, Gou¬
verneur der Festung Köln. Generalleutnantv. Ditfurth, Kom¬
mandeur der Landwehrinsvektion Köln, Regierungspräsident
Dr. Steinmeister(Köln), OberbürgermeisterWallraf (Köln),
Nniversitätsprofcssor Dr. v. Mises (Straßburg). An der
Ehrentafel faßen die Preisttäger vom Militär und Zivil.
Es erhielten Preise: Leutnant Freiherrv. Thüna: Kaiser¬
preis! Krumfiet: Prinz Heinrich-Preis ; Leutnantv. Kleist,
Beobachter des Freiherrnv. Thüna: Preis des Königs von
Bayern; Leutnantv. Klagemann, Beobachter von Krumsiek:
Preis des Eroßherzogs von Baden; Oberleutnantv. Beau-
lieu: Preis des Großherzogs von Oldenburg und Preis der
Stadt Minden; Leutnantv. Buttlar: Preis des Herzogs von
Braunschweig und Lüneburg und Preis des Fürsten Wedel;
Oberleutnant Hantelmann und Leutnant Bonde: Preis des
hamburgifchcn Landwehr-Offizierkorps; Leutnantv. Schrö¬
der: Preis der Stadt Köln und Preis des Fürsten vofi
Schaumburg; Schauenburg: Preis der Stadt -Münster;
Leutnant Müller: Preis des bayerischen Kriegsministeriums

und Preis der Stadt Bremen; Leutnantv. Hideffen: Preis
der Stadt Hamburg; Hauptmann Eeerdtz: Preis des preu»
ßischen Kriegsministeriums und Preis des Kreises Minden;
Leutnant Schlemmer: Preis des Fürsten von Hohenzollem;
Leutnant König: Preis des Fürsten zu Hatzfeld. Prinz
Heinrich von Preußen gedachte in einer kurzen Ansprache
der Toten und beglückwünschte die Preisttäger.

Letzte Nachrichten.
Köln, 27. Mai. Gestern Abend wollten Kriminalbeamte

in einem Lokal der Lindgasse zwei Dirnen verhaften. Der
Wirt  widersetzte sich der Festnahme und wurde, als er die
Beamten mit einem Messer bedrohte, von einem Beamten
durch einen Revolverschuß schwerverletzt.  Der
Wirt wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er feiner
Verletzung erlag.  Zwei junge Burschen, welche den
Dirnen zur Hilfe kamen, wurden durch Schüsse schwer ver¬
letzt. Die beiden Mädchen sind entkommen.

Landshut, 27. Mai. Der 43jährige Major Rein¬
hard  beim Stabe des 2. schweren Reiterregiments wurde
auf dem Ererzierplatz vom Schlaganfall  gettoffen
und war sofort tot.

Halberstadt, 27. Mai. Zur Errichtung eines Waisen¬
hauses  hat der in Berlin verstorbene Rentier Hart-
mann  seiner Vaterstadt ein Kapital von 300,000 Jl
vermacht.

Breslau, 27. Mai. Das Domkapitel in Breslau wählte
den Bischof Dr . Adolf Bertram  von Hildesheim
zum F ü r stb i scho f von Breslau.

Rom, 27. Mai. In Ragufa auf Sizilien ist eine reiche
D a m e in ihrer Villa von falschen Polizeibeamten über¬
fallen,.  gefesselt und um 200 000 Francs b e r qu bt
worden.

Rom, 27. Mai. Der Dieb der „E i a co n d a" soll
geisteskrank  sein. Voraussichtlich wird, wie es heißt,
der Prozeß gegen ihn nicht zur Verhandlung kommen.

Paris , 27. Mai. Einer offiziellen Meldung zufolge hat
Kaiser Nikolaus den Präsidenten Poincarö  einge¬
laden, gegen den 20. Juli nach Petersburg  zu kommen.
Der Zar habe dem Präsidenten gleichzeitig mitteilen lassen,
er würde sich freuen, wenn sein Aufenthalt vier Tage dauern
würde, anstatt der ursprünglich in Aussicht genommenen
drei Tage. Präsident Poincare, der die Reise nach Peters¬
burg zur See unternehmen werde, dürste sich am 16. Juli
einschiffen. Aus der Rückreise werde sich Präsident Poincarö
nach Kopenhagen  begegeben, um den ihm von dem
dänischcn Königspaar  abgestatteten Besuch zu er¬
widern.

Paris , 27. Mai. Der in französischen Gesellschaftskreisen
sehr bekannte Sportsmann und Rennstallbefitzer Gustav
Esbran entleibte sich  mittels eines Revolverschusses.
Es heißt, daß er die Verzweiflungstat in einem Anfall von
Neurasthenie verübt hat.

Triest, 26. Mai. Ein Hotelautomobil  stürzte hier
infolge der Unvorsichtigkeit des Chauffeurs ins Meer. Ein
Hotelgast und der Hotelportter ertranken.  Der Chauf¬
feur wurde gerettet.

Petersburg. 26. Mai. Durch einen heute veröffentlichten
kaiserlichen Befehl werden die Reservisten  der Infan¬
terie, der Arttllerie und der Genietruppen der Dienstjahre
1907 bis 1909 in allen Gouvernementsdes europäischen
und asiatischen Rußlands zu Übungene i n b e r u f e n. Aus¬
genommen ist der Militärbezirk von Kasan, wo nur die Re¬
servisten des Dienstjahres1907 cinbemfen werden. Die
Dauer der Übungen in sämtlichen Militärbezickn wird sechs
Wochen betragen. Sie sollen hauptsächlich im Herbst nach
Beendigung der Erntearbeiten stattfinden.

Zu

Pfingsten
empfehle

hl  Blütenmeiil
10 Pfd.-Säckchen M. 2 .-
5 „ „ M. 1,05

Rosinen la.
große . . Pfd. 60 Pfg.

[ Kiup . . Pfd. 50 Pfg.
Corinthen la.
Pfund . . . . 45 Pfg.

Sultaninen
Pfd. 60 , 70 u. 90 Pfg

Fst.fr.Slockbatter
Kaffee
von 1,30 —2 M. pro Pfd. |
stets frische Röstung.

Königsfeini.T.
Haup|-sfrasse 47

FernsprecherlR



Bekanntmachung.
Auf Grund der Beschlüsse der städtischen Körperschaften, die die

Genehmigung des Bezirksausschusses gesunden haben, kommen im Etats-
jahr 1914/15 au Gemeindesteuern zur Erhebung:

95°/o Zuschläge zur Staatseinkommensteuer-
l —2°loo vom gemeinen Wert als Grund - und Gebäudesteuer-
100°/° der staatlich veranlagten Gewerbesteuer.

Freigelassen sind die fingierten Einkommensteuersätze bis zum Be¬
trage von 1.20 Mark.

Königsteini. 2., den 18. Mai 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Brasversteigerung , Distrikt Woog, ist genehmigt.
Königsteini. T., den 25. Mai 1914.

_ Der Magistrat . Jacobs.

Reichhaltigste Auswahl
in

i Cigarren
Uorstenlande»- Mexico und

Sumatra mit Havanna

Räumungs-Ausverkauf.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Kelkheim

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich das

Schuh-,Kurz- und HunufuKtunuurenseschiift
gekauft habe. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich einen
großen Posten
Kinder-, Damen - und Herrenschuhe und - Stiefel
aussortiert habe und zu sehr billigen Preisen verkaufe.

Hochachtungsvoll
Frau Franziska Herr,

Kelkheim — Hauptstrasse 13.

Theodor Petri
Uhrmacher und Goldarbeiter

Bad Soden a. Taunus
empfiehlt sich der werten Einwohnerschaft von

Kelkheim , Hornau und Umgegend
in allen Arten Uhren , Trauringe , Gold-
und Silberwaren , optischen Artikeln,
sowie Reparaturen an Uhren , Gold-
waren und ins Fach einschl. Arbeiten.
MD- Komme jeden Samstag nach Kelkheim und Hornau -WW
Bestellungen nimmt entgegen für Kelkheim:

Herr Heinrich Steyer , Gasthaus „Zum Taunus “ und
Herr Erasmus Klomann , Schreinermeister , Rossertstrasse 2.

Für Hornau:
Herr Jacob Schäfer , Gasthaus „Zum Taunus “.

Reparaturen werden auf Wunsch im Hause abgeholt und abgeliefert.

Kinder- , Leiter¬
und

Kastenwagen
Federwagen

BS33,

Extra starke
Transport -Leiter und

www/wwu Kastenwagen
Treppen - und Stell -Leitern in jeder Größe

empfiehlt Conrad Kinkel , Königstein,
gegenüber dem Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Strotzen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen ieden Tag
bis Bormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein. 27. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Entlaufen:
1 Deutscher Schäferhund
1 schwarzer Pudeipointer —

Greif — mit Stachelhalsband.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, 27. Mai 1914.
Die Poltzeiverwaltung.
Ein tüchtigerStilreiner

aus Schränke ob. Bettstellen sofort
für dauernd gesucht

August Marlin, Kelkheimi. T.

Kinder-Liege-
•Sitz -Wagen

billig abzugeben
Honrad Kinkel, Königstein.

u

15 Stück schöne. 5 Wochen alteFer hei
sind abzugeben

Schlotzborn, Weihergasse Nr. 46.
Abgeschlossene

ß -Ziiilllicttlighiiung
im 2. Stock per 1. Tust oder später

zu vermieten. Zu erfragen
Schneidhainerweg 28, Königstein.

Drei-zimmerwohnung
mit Veranda u.Zubehör , 1. Stock,

sofort zu vermieten
Georg Pinglerstr. 9, Königstein.

ieorpner
Königstein

SPIELWAREN
Gebrauchs¬

und Luxus-
Gegenstände

Oru.cksacken in
Schreib rnasciii n e n -
sckrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Selche Drucksachen
werde » hergestellt
in der Druckerei
Ph . Kleinböhl.
Königstein i . T ,
Hauptstrasse Nr . 41,

■f

Bekanntmachung.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnuugsnovê j!

1.Juni 18918 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle oie
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen, die den von ihneno •
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatoril̂ A
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit umst

Mammolshaini.C.
„Zum Adler“

Gute Küche. Ia. Aepfelwein. —
Schattiger Garten.

Größter Saal am Platze u. Klavier.A. Leiter.

Frachtbriefe«nv
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH. Kleinböhl.

Vorgssokrisdvnvs Formular zu

empfiehlt
Druckerei Kleinböhl, Königstein.

Königsteini. T., den 26. Mai 1914. qaci>
Die Polizeiverwaltung:

Zum

Pfingstfest
Weizenmehl Ia. . . Pfund fl*
Blütenmehl 0 Pfund 194, 00 Pfund 2L
Rosinen, Corinthen , Sultanine 11

Moenus Extra -Margarine
bester Ersatz für frische gULandbutter Pfund™

Spara in Karton 75
feine Süßrahm -Margarine Pfund

Schmalz, garantiert rein Pfund7
i 62 ^Moenol, feinstes Pflanzenfett von aus- .

gewählter Qualität , Tafel Pf un^

S & F Puddingpulver
S & F Backpulver
S & F Vanille-Zucker

48 .
$ir

vortrefflich und preiswert
10 Pakete sortiert

Für Ausflug
So

lir

Himbeersyrup garantiert rein Pfund
‘Ii Flasche mit Glas1.10, V« Flasche mit Glas60

und
Citronen-Most au ?ein5chzeucke?he t
-/, Flasche mit Glas 80 4, ' /. Flasche mit olas

Citron« 11'l Waggon SS?'.
Stück 8 4 10 Stück 40  ^

1 Waggon S
Imperial-Orangen - ,

Stück 6 , 8 , 8 , SO,
10 stück 60 , 72 , 85 , 95

A^
Ranhnnc Citronen , Hitnbeer,DUnüUllS , Rocks, Melange

Jf*  I
Eisbonbons, . . . . i/* pfuod
Waffel-Mischung

Fondant-̂ ^fi nk fll J1 ff£* %ai
15, ^

75 ^1
Block-Schokolade garrae"nert pfund

S & F Speise-Schokolade Ä >^
Vanille-Schokolade Taw 10,

Feine holsteiner
Cervelatwurst Pfund

enFeinste braunscb^ 1®
Wurstwaren s

Rotwurst pfu0

Mettwurst in kleinen Stücken. pfU  j 'jß
LeberWUrSt in kleinen Stücken

Die Wurstwaren werden zu diesen Preisen
y]0^■e*(4P

Schade§
Königstein,

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl inKönigstein.



Taunus Zeitung.
Welkes Argon-er AePr-e» -er WsgerichkskeMr KSnW«.

KelKßeimer uni»Sonumer Anzeiger. MßorHrr Anzeiger. Aaffanifche Schweiz, s«.,»-«««.
^ *R1 Montag , Mittwoch und

Freitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle vierteljährlich M . 1.20 , monatlich 40 Pfg . frei in » Haus , durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld , eiufchließlich de» Ulluftr . Sonnragsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg ., Reklamen 35 Pfg . für die einfache Petitzeile . Bei öfterer

Kummer 62

Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi» vormittag » 9 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bis vormittag » 11 */s Uhr der Erscheinungstage.

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Mittwoch, den 27. Mai 1914, abends 39. Jahrgang.

Zweites Blatt.

der Tiefe des Ozeans.
Bo » Hans Wald.

(Nachdruck verboten .)
20

^ , , (Fortsetzung aus dem ersten Blatte .)
Jj ! J an & die Kraft dazu . Das Recht des tapferen,% . ^ ä)ens , ohne Eltern nur den kühlen Berech-

- r ^ ^ oandlen anheimgegeben
Jet QJ,rlen auszuwählen oder doch die Entscheidung

sg Zukunft der eigenen Entschließung vorzubehalten,

war , sich selbst den

-V ff y 44t«ii|j
H b(cJHt.  Und so ergriff sie Adrians Hand , mochte

etwas sträuben , und führte ihn dem

^ en  Offizier entgegen.
meRt  Bräutigam ; bei den freundschaftlichen

5 die Sie stets mir entgegengebracht haben , bin

v 'R ethnit ^ '  o icuiiv iu t u o iul  uic
“‘"bl bijj ,Qlten  werden , zumal ich Sie von ganzem Herzen
}•  Sljj / ^ ud mein Bräutigam schließt sich meiner Bitte

traf Bdrian ? " Und ein Druck ihrer kleinen
,)}% n j!, J® lne  Rechte , die sich anfangs weigerte , ihrem

sich aber dann doch gehorsam ausstrcckte,
Ndedruck des Obersten zu emvianaen.

UtziLf'nÄ ! Semuss
des Obersten zu empfangen,

m atmete tief . Henrikas Worte , die Bor-
1 oas r U. ^ rotenhoops als ihres Bräutigams hatten
als i Ochste überrascht . Aber er war viel zu gut er-

QB er eine Szene vor dem glücklichen Bräutigam

gemacht hätte . Herr van Dorsten und seine Gattin konnten
allerdings aus seinen Augen die deutliche Frage entnehmen:
„Warunt habt ihr mir diesen Weg nicht erspart , warum
mußte ich kommen , um mich schließlich lächerlich zu machen ? "

Henrika erkannte am besten das Peinliche dieser Situation,
das trotz der äußerlichen untadelhasten Begegnung vorhan¬
den war . Sie trat auf den Obersten zu und reichte ihm die
Hand . „Meinen herzlichsten Dank , Herr Oberst , daß Sie
sich gerade in dieser Stunde eingestellt haben . Und wie Sie
gewiß mir das Beste für meine Zukunft wünschen werden,
so wünsche ich auch Ihnen alles Gute !"

Adrian fand in diesen Worten seiner Braut etwas zu viel
Herzlichkeit , es begann sich sogar etwas wie leise Eifersucht
in ihm zu regen , aber er erkannte , daß sein eigenes Verhalten
von gestern diese Lage geschaffen hatte . Und da überwand
auch er sich. Er trat an den Oberst heran und sprach zu ihm
höfliche , verbindliche Worte.

Der Oberst richtete sich hoch auf , er erkannte an , daß es
Henrika wie Adrian daran gelegen war , jede Verlegenheit
von ihm fern zu halten . Das erleichterte ihm die Erklärung
für seinen früheren Besuch . Immerhin ganz war die Ver-
stinnnung nicht bei ihm verschwunden , aber sie wäre doch
einem ruhigen Verlauf des Gespräches gewichen , wenn nicht
in diesem Moment ein neuer Besuch , Barbara Nordwyk,
gemeldet worden wäre.

Henrika schickte natürlich einen um Hilfe flehenden Blick
auf Adrian , der ihn ruhig erwiderte . Er fühlte sich, nachdem
er die Aufregungen des vergangenen Tages überwunden
hatte , gegen alle weiteren Anfeindungen gefestigt , glaubte

auch nicht , daß er neue Zwischenfälle zu besorgen haben
werde . Aber darin sah er sich getäuscht , er kannte nicht die
Leidenschaftlichkeit , die in der Seele der heißblütigen jungen
Dame wogte . Man sagte im Scherz von dem alten Geschlecht
der Nordwyks , daß das spanische Blut , das sich vor mehreren
Jahrhunderten , zur Zeit Philipps von Spanien , des Herrn
der Niederlande , mit dem mehrerer holländischer Familien
gemischt hatte , sich auch heute bei den Nordwyks noch nicht
verleugne , aber hier sollte sich das wirklich zeigen.

Mit einem Blick hatte Barbara Nordwyk die Anwesen¬
den umfaßt . Der verlegene Mynheer van Dorsten und seine
Frau , der sehr ernste , fast finstere Oberst Semussen , das vor
innerem Glück strahlende bräutliche Paar ; sie wußte , woran
sie war . Nur das verstand sie nicht , wie Adrian Grotenhoop
am gestrigen Abend so rücksichtslos hatte sein können , auch
Henrika gegenüber , wenn er heute sich zu verloben gedachte.
Aber das war ja für Barbara gleichgültig , warum er jetzt
ihre Nebenbuhlerin zu seiner künftigen Frau erkoren hatte,
und erst recht , weshalb diese über die Kränkung des gestrigen
Tages so bald hinweggesehen hatte ; die Tochter des Hauses
Nordwyk steckte ein solches Verhalten , das an Beleidigung
grenzte , nicht gleichmütig ein , und in diesem Kampfe glaubte
sie auch in dem Oberst Semussen einen Bundesgenossen zu
finden ; dessen Gesicht sprach deutlich genug . Barbara Nord¬
wyk wußte ja gut genug , daß ganz Amsterdam die Ver¬
lobung der schönen Henrika mit dem Obersten als sichere
Tatsache betrachtete . So mußte Henrikas anderweitige Wahl
ihm als eine Mädchenlaune erscheinen und ihn bitter kränken.

(Fortsetzung folgt .)

Julius

Zeil 71 —79

ERnzEnnER
Frankfurt a . NI.

inder -Konfehtion
aus Frotte von M.

aus Tüll und Spachtel , ecru und weiss . . . . . . . . . . .

aus Leinen . Frotte und Ripsstoffen , sowie Kammgarn , Armure und engl . Stoffen

von M.

von M.

Blusen
psen
jostiimröcke
KOSliimp
t »» WÄUt aus schwarzen und farbigen Kammgarnstoffen , sowie aus gemusterten Stoffen engl . Charakters von M.Juschkostiime
»line -Mänlel
Macken - w*,m.«.-

Sommer-Mäntel

an

.30 an

an

an

aus Leinen , Rips und Frotte , in nur modernen Fassons , weiss und farbig von M. an

in nur modernen Farben u. Fassons , Massen -Auswahl in noch nie gebotener
Preiswürdigkeit. von M. an

mercerisierter Baumwolle , Seide und in modernen Cheviotstoffen von M. .75 an

aus Voile , Alpacca und Mohair . . . . . .

sowie moderne Nloire - Jacken in eleganter Ausführung und schicken Fassons

von M. .50 an

von M. 15 . 50 an



Von nah und fern.
* Das Reichs -Postamt hat einer größeren Anzahl Tages¬

zeitungen und Fachzeitschriften nachstehende Zeitungsnachricht
zugestellt : Die neuen Formularmuster zu Zahl¬
kart  e n , zu Nachnahmekarten , Nachnahme -Paketkarten (bis¬
her Postpaketadressen ) und Postaufträgen mit anhängender
Zahlkarte sowie das Muster zum neuen Scheckbriefumschlag
für den Verkehr der Kontoinhaber mit den Postscheckämtern
sind erschienen . Die Formulare können sämüich auch von
der Privatindustrie hergestellt werden , wenn sie in der Grütze
und Farbe des Papiers sowie im Vordruck und , abgesehen
von den Scheckbriefumschlägen , auch in der Stärke des
Papiers mit den amtlichen genau übereinstimmen . Die
Muster sowie eine gedruckte Beschreibung über ihre Eröhen-
verhältnisse und die Beschaffenheit des zu verwendenden
Papiers können von den Postscheckämtern kostenlos bezogen
werden . Zur Vermeidung von Weiterungen empfiehlt es
sich, datz die Privatdruckereien vor der Herstellung jeder
neuen Auflage einen Probedruck dem Postscheckamt zur Prü¬
fung einsenden . Die von der Post bezogenen blauen Zahl¬
karten des bisherigen Musters sowie die bisherigen braunen
Nachnahmeformulare Mt anhängender Zahlkarte können
bis auf weiteres aufgebraucht werden . Hierbei wird darauf
aufmerksam gemacht , datz auch die Formulare zu Nachnahme-
Paketkarten und Nachnahmekarten mit anhängender Post¬
anweisung geändert werden , und datz die Postpaketadressen
die Bezeichnung Paketkarte erhalten . In Aussicht genommen
ist ferner , neue Formulare für Postaufträge mit anhängender
Postanweisung einzuführen und die Herstellung dieser For¬
mulare der Privattndustrie freizugeben . Wegen der Muster
für diese Formulare usw . wird Näheres noch bekannt ge¬
macht werden.

* Hofheim , 27 . Mai . Die vor 2 Jahren gegründete
Privat - Realfchule  Hofheim (Taunus ) , welche kein
Erwerbs -Institut ist , sondern sich aus dem billigen Schul¬
geld von M  120 .— pro Jahr für Einheimische und Aus¬
wärtige sowie einem städtischen Zuschuh selbst erhält , erfreut
sich eines stets steigenden Besuches . Die Schülerzahl hat
sich mehr wie verdoppelt , mit 80 Schülern wurde die An¬
stalt eröffnet und wird heute von 165 Kindern besucht , welche
zum gröhten Teile aus Hofheim , aber auch aus der näheren
und weiteren Umgebung wie Lorsbach , Eppstein , Eppen¬
hain , Kriftel , Marrheim , Höchst , Med , Griesheim usw.
kommen . Im Frühjahre hat eine Trennung der Vorschul-
Klassen statgefunden , die sich jetzt unter der Leitung zweier
Lehrer sehr gut entwickeln . Ebenso wurde die Untersekunda
aufgebaut und zur Ergänzung des Lehrer -Kollegiums ein
tüchtiger dritter Akademiker engagiert . Bei der König !. Re¬
gierung , welche der Schule von Anfang an ein freundliches
Interesse entgegenbrachte , wurde vor Monatsfrist der Antrag
gestellt , der Anstalt bis zum nächsten Frühjahr die Berechtig
ung zur Erteilung des Einjährigen Zeugnisses zu verleihen.

Auf Verlangen einiger Eltern wurde die Arbeitsstunde ein¬
gerichtet , in welcher am Nachmittage die Schüler , welche dazu
von den Eltern bestimmt werden , ihre Schularbeiten unter
Leitung eines erprobten Lehrers machen können . Alle regu¬
lären Unterrichtsstunden sind auf den Vormittag verlegt.
Die Aufstellung des Stundenplanes war infolge des Besuches
auch vieler auswärüger Schüler und der wenig entgegen¬
kommenden Haltung der König !. Eisenbahn -Behörde ein
sehr schwieriger . Vom Schul -Verein , dem Träger der Real¬
schule wird schon seit 2 Jahren bei der Bahn um Anhalten
des Eilzuges , der kurz nach halb neun Uhr morgens Eppstein
durchfährt , petitioniert , mit dem Hinweis , datz durch die
Gewährung dieser Bitte nicht nur der Schule eine grohe
Hilfe gewährt werde , sondern auch die seit langem laut ge¬
wordenen und berechtigten Klagen Eppsteins verstummen
würden . Wenn die Bahnverbindung eine bessere wäre,
kämen ohne Zweifel noch mehr auswärttge Schüler in die
Anstalt , welche durchaus gut geleitet wird und unter schwie¬
rigen Verhältnissen Großes geleistet hat . Es ist auch nur
anzuempfehlen , datz man die Kinder bereits in die Vor¬
schule schickt, damit sie in g l e i ch m ä h i g e r V o r bildung
in die R e a l klaffen eintreten und dort besseres Fortkommen
finden . Die Schule wird auch wohl bald größere , geeignete
Räume beziehen und damit den letzten Mangel , beengte
Räumlichkeiten , abstreifen . Niemand konnte bei der Grün¬
dung ahnen , datz das Haus so schnell gefüllt sein würde.
Letzteres ist ja nur ein schlagender Beweis , wie notwendig
und zeitgemäß die Gründung gewesen ist.

Kleine Chronik.
Osnabrück , 24 . Mai . Gestern wurde die Frau des

Hüttenarbeiters Peistrup mit ihrem fünfjährigen Sohne,
als beide vom Felde heimkehrten , auf dem Harderberge vom
Blitz erschlagen,  als siegerade die Haustür erreicht
hatten . Der Blitz hinterlietz an dem Hause verschiedene
Spuren , zündete jedoch nicht.

— Ein Eisenbahnunglück ereignete sich bei Meusel-
w i tz in Sachsen -Altenburg . In einer Weiche entgleiste ein
Güterzug . Die Lokomottve und sechs Wagen fielen um.
Der 44 Jahre alte Hilfszugschafner Kahnt wurde sofort ge¬
tötet . Er hinterlätzt eine Witwe mit sieben Kindern . Ein
Werkzeugwagen mit Mannschaften von Leipzig traf an der
Unfallstelle ein . Der Materialschaden ist bedeutend.

Edinburgh . 24 . Mai . Eine Suffragette  beschädigte
mit einer Art in der Königlich -Schottischen Akademie ein
Porträt des Königs von Laven ). Sie wurde verhaftet.

— Eine kriegstechnische Erfindung . Dem Ingenieur
Uliv 'i in Florenz ist es gelungen , eine Erfindung  zu
machen , um M in e n und B o m b e n auf grohe Entfernungen
zu zerstören . Die Erfindung ist bereits in Florenz in An¬
wesenheit von Technikern und hohen Offizieren ausprobiert
worden und wird in der Ballistik , der Sprengstofftechnik,

und im Kriegswesen überhaupt bedeutende AenderuE
zur Folge haben . Sie ermöglicht es , die Pulverkw ^zur Folge yaven . « re ermognap es , im. -P“ ' 1"-“ ^
der Schiffe und Forts sowie Munitionslager unD m
Haupt alle mit Sprengstoff gefüllten Geschosse m g

Funken auf entfernten Metallköcpern Hervorbringen
Ülivi hat einen Apparat gebaut , der verhältnismäßig

oen eieuu |u;eu -piojuiui — wn . ... o
Strahlen - Geschosse auf , erzeugt elektrische p (

Arno . Der Ersmoer oaui segr erneu neuen s
auf 100 Kilometer wirken soll . Frankreich , Ruhtan ^
Deutschland haben bereits Anerbietungen gemacy/ . y|
wird er sein Vaterland Italien bevorzugen . ^
übrigens in einer deutschen technischen Hochschule ^ ^

Uliol

! Zum Craurmg - ftaus
Gröfftes Trauring -, Mren - »A , f.

i — ■ “ ! » “ SÄ;

(rauMF Franz Lanziner, L
- Uhrmacher und Goldard -^

148. Bitte auf N r . B7 zu achten j .̂ ^ i

J
Anzeigen für die jetzt wöchentlich

erscheinende

Amtl . Königsteiner
Kur - und Fremdenliste {

sind für die betr . Nummer spätestens bir vonn ^ kösind für die betr . Nummer spätestens bis von * ^
auszugeben . Für die ganze Saison (bis Ende - V ^ jiS,
beträgt der Anzeigenpreis : ' .ü -Seite M . so , / --Se
l/z.Seite M. 28, '/. 'Seite M. 25, '/»-Seite M- 20,
M . 15, ' /u -Seite M - 12

Ph . Kleinböhl , Königst ^ ^

Zur gefl . Beachtung ! ♦♦ Vl

offertbrich,

Lel ; tung ; fälii $lieit
beruht auf der Eigenart unseres Hauses . Durch Masseneinkauf der Stoffe und Zutatenmit 2̂1 ES DES RS sc h^
Firmen erzielen wir natürlich die niedrigsten Preise . Infolge eigener ENGROS-FABRIKATION sind wir in

Lage , enorm billig zu verkaufen . Nur erprobte , als gut erwiesene Qualitäten werden verarbeitet

Der

DflniMMnuf

Herren -Anzftge
in nebenstehenden Fa^ons

I-reihig :Mk.125ol5oo20o22522
bis 86®2

II-reihig : Mk.17222222282232«!
bis 9022

erfolgt also zu

küM-klM

Jünglings -Anzüg®
in gleichen Formen wie für He

I-reihig : mUI» 13221&2'
2222 bis 5022

II-reihig : Mk. 1222142217222
2322 bis 5222

IL ESDERS & DVCKHOFF Frankfui *4

: a . Wlai '*

Neue Kräme 15 , 17 , 19 , 21. Ecke Grosse Sandgasse.

Hill

fei
11  gilt#

Entfernung zu zerstören . Die Erfindung beruht auf
von Illivi beobachteten Erscheinung , datz ultrarote
die am langsamsten schwingenden des Spektrums

clektri!̂

. .... . . - - rr .o . ■ t,,erbe«
und einfach ist und von einem Maultier getragen w
kann . Der Apparat findet durch einen kugelförmig , c ^
den elektrischen Projektor — den Aussender der uM ° ^
(r-irayleN — we,cpvpe uu , , rlzrug , u - ,fc im
der Metallhülse und bringt dadurch die Sprengpon ^

(Xi'itfA ->nr flPxtiTnftnrt T'iit* Verhiebe . scf
Innern der Hülle zur Erpiopon . Die Versuche , du ° Ki
in Florenz gemacht wurden , haben die Brauchbari ^
Erfindung erwiesen . Vom Monte Senarid aus
Ulivi auf 17 Kilometer Entfernung vier im Arno U ^
mende Bomben , die mit wikfamem Jsoliermatenal M » ^
waren . Zwischen dem Apparat und den zerstörten & ^
lagen die Hügel von Fiesole und die Uferdamntagen vre yuger von ^ ce,vw uuu m «. ■■■■ ,
Arno . Der Erfinder baut jetzt einen neuen WP ar “' 1)|l)

ieil'



Bekanntmachung.
fatnhe ^en  auswärtiger Brandsteuererhebung sind die Kassen-

a an nachstehenden Tagen wie folgt festgesetzt:
am 28 . Mai 1914 von 8 bis 19 Uhr vorn».

" 3 « « i w « 11 w 11 „ ,,
Königstein, den 25. Mai 1914.

LandeSbantstelle.

j Geschäfts - Empfehlung,
{ ^ elzerbrunnen Gross -Karben i. H.
I eL älteste und einer der besten Mineral - und Heilwässer

N[ eu lschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus,
T v°sität , Hals -, Magen -, Nieren - und Blasenleiden usw.
\  w, , Export nach allen Weltteilen.
\  besf 6r  Empfehle ich meine Limonaden , welche aus den
\  Qjg en  Raffinaden hergestellt sind, sowie Kohlensäure,
i ltt]riSp r ’ bindings und Culmbacher Bier in Flaschen
■ *'aß- Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten.

| Prompte Bedienung . ^

J^seph Kohl, Mineralwasserfabrik ♦I Bä iÖEBjT I« A ■m W TT"W* ■i Te| Kelkheim im Taunus
4 Bj ’ Kelkheim . Sonntags Anschluß mit Soden.
I Verlag , Spezialausschank der Brauerei Binding.

s

Die Sparkasse
>. des

' •»■Schussvereins zu Höchst a . Bl.
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

auf -
be UI * ln  Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un-
I({ || » •’änkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage

Anzahlung an his zum Tage der Rückzahlung mit

37- %.
^ erner  nimmt der Vorschuss verein Darlehen gegen Aus-

3 1 ' 0n  Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an zu
Kk_\ . 0 ^bi halbjähriger Kündigung und zu 4 °/0 hei ganzjähriger

n8. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand,

Gioiil
wasch I*

u.bleicht
von selbst

'/ .-Paket 55 Pfg ., ' /--Paket 30 Pfg.
Niederlagen : Jakob Wisbach ^und

Carl Wisbach , Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Schneidhain,
nnd in allen durch Plakate ge-

kennzeichneten Geschäften.

kkk \ h\
uiiimntiiiiiiiinuuHmiiilTiiuiiirTTTTiiiiiiilTniiiiiiiuTIiE

1 Steckenpferd - 1
I Zeife
f die bette Lilienmilch - Seife
• für zarte , weifte Haut und bien-
: dend fdiönen Teint Stück 50 Pfg.

Ferner macht „Dada - Cream"
! rote und fpröde Haut weift und
1 fammefweich . Tube 50 Pfg. bei
G. M . Ohlenschläger , Königstein.

Taschenfahrpläne
ä Stüdt 5 Pfg.

Zeiten der in Königstein
abgehenden Züge

ä Stück 10 Pfg.
Zu haben im Verlag

L>h. Mllidohl, Könlgstein.

t ]
FÜR KURWIRTE!
Mietsordnung
fertig zum Aufhängen, zu haben bei
PH. KLEINBÖHL, KÖNIGSTEIN1. 7.

[ ]

Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungea der städt. Kurverwaltung zu Königsteiu
in der Zeit vom 24 . bis 30 . Mai 1914.

Donnerstag , nachm , von 4 —6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 — 10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm , von 4 —6 Uhr , Kenzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8 —10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4 — 6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11— 12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Genossenschaft der Schreiner zu Hornau
« . G. m. b. H.
Bilanz

Aktiva
Debet
Warenvorrat.
Inventar
An Bar . .

Jl
1799.62
1364.28

10 -
78.19

Palsiva
Kredit .
Darlehn.
Geschäftsanteile
Reservesond .

3222.09
Mitgliederbewegung im Geschäftsjahr

Mitgliederzugang im Geschäftsjahr
Abgang im Geschäftsjahr -
Mitgliederbestand am Schlüsse des Jahres .

Hornau , den 16. Mai 1914.
Der Vorstand:

Anion Roth, Lhr. Grimm, A. E«karv.

M
548.35

2000 .-
660.-

13.74
3222.09

0
1

13

Lebensverfidierungen
dev naff . Lebensnevfldievungsanfiatl

verwaltet durch die Direktion der Nass . Landesbank
auf Todesfall , Gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst - Versicherung,

Leibrenten -, Volks -, Kinder -, Hypothekentilgungs -Ver>
Sicherung (wichtig für Hypothekensohuldner)

Keine Aufnahme - und Polizen -Gebühren. -
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , dass sie wohl schwer¬
lich überboten werden können . Auskünfte erteilt und Anträge

nimmt entgegen

Wilhelm Willas , lielhheim  i . Taunus,
Sodenerstrasse Nr . 5.

agliche Auto -Omnibus -Verbindung
Höchst - Soden - Neuenhain - Königstein

vom 15. Mai 1914 ab.

I& eti

H. ke

Bahnhof)
Anschluss an die Züge

an kommend van Frankfurt
.. Wiesbaden
„ Limburg
Bahnhof

Bender“

'Ä i8d «rhach

: ;
Höh» -.Grannu- Haltestellen:

C . ■
^ (tferbach

* Bahnhof)
Anschluss an die Züge

nach Frankfurt
|| ., .. Wiesbaden .

" Limbur 9

Vrk e Bahnhof)kNii,
n0en

Ae

toti

8

^ arintg enga^s besonderer Veranstaltungen der Kurverwaltungen in Soden und Königstein werden spätere Verbindungen jeweils eingerichtet und durch

DjeSSp r, fahrplanmässigen Fahrten werden auf der Strecke Höchst - Soden - Neuenhain an Sonntagen nach Möglichkeit Sonderfahrten ein-
ahrzeiten werden durch Plakate am Bahnübergang Höchst , Hotel „Adler “-Soden und „Batzenhaus “-Neuenhain jeweils bekannt gemacht.

Vormittags

ab
v. Hofheim

8.20 _ 12 .50
an — — — — —
ab — 8.25 — 1.05 -,
an — 8.30 — <— —

6.36 8.30 9.54 1.13/14 2.31
6.38 8.35 9.50 1.08 2.29— — 9.53 — 1.59 2.23

ab 6.45 8 .40 10 .00 1.15 2 .35
6 .50 8 .45 10 .05 1.20 2 .40
7.00 8 .55 10 .15 1.30 2 .50
7.05 9.00 10 .20 1.35 2 .55

an 7.20 9 .15 10 .35 1.50 3.10

ab 7.30 9 .20 11 .00 1.55 3.20
7.40 9 .30 11 .10 2 .05 3 .30
7.50 9 .35 11.15 2 .10 3 .35
8.00 -- 11.25 2 .20 3 .45

an 8 .05 9 .45 11.30 2 .25 3.50

8.13 9.50 11.42 2.29 2.48 3.52 3.54 4.17
8.25 9.54 Eilz. 12.06 Rg. 2.43 Eilz. 4.24 Eilz.
8.30 9.58 bis 11.55 2.57 4.19 bis

ab 8 .10
Niedernh.

11.35 _ Niedernh.
3 .55

an 8 .20 — — — 4 .00
ab — — 11.45 — 4.05
an — — 11.50 — n. Hofheim

Nachmittags

4 .05

3.57

4 .15
4 .20
4 .30
4 .35
4 .50

5 .00
5 .10
5 .15
5.25
5 .30

5.33 5.35
5.45

5.39 bis
Niedernh.

5.45
5.33
5.35
5.45
5 .50
6.00
6 .05
6.20

6.25
6 .35
6.40
an

6.45
6 .50
7.05

B
7.10
7.20
7.25
an

8.27 8.30
8.16
8.21
8 .35
8 .40
8 .50

an

8.00
8.10
8 .15
8 .25
8 .30

8.38
8.38

8.30 8.86

9.00
9 .10
9 .15

9.37
9.50 9.58

9 .20

9 .25
9 .30

, stur nach Bedarf.

greise:
Sindlinger Verkehrs - Gesellschaft m . b. H.

Höchst ( Bahnhof ) — Soden . . 35 Pfg.
„ „ Königstein 30 „
„ ,, Neuenhain 50 »,

Soden — N euenhain
Soden — Königstein
N euenhain — Königstein

25 Pfg.
60 „
40 „



% ii in Feite
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Fest¬
kuchen aus den Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
einlegen, wenn sie dazu das echte Dr . Oetker's Backpulver „Backin " verwendet.
(Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetker's Fabrikate geschützt und darf
nicht nachgemacht werden.)

Or. Oetker 's bestkuchen.
!n : 250 8 Butter , 200 g Zucker, 7 Eier , da,

Weihe zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl , 1 Päckchen
~ ' »r ’s ■Rfirftin “ . 100 o- ©nWntfiPti . 100 e R»

Zutate
_e  zu Schnee 6 »ujmun,, , . y —-ä»m

von Dr . Oetker » „ Bachin " , 100 g Korinthen , 100 g R".
ftneti, 50 g Sukkade , das abgeriebene Gelbe einer halbe«
Zitrone , bis ' /« Liter Milch . ,,

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, <9
Zucker, Eigelb , Milch , Mehl , dieses mit dem Backin ßem# '
hinzu und zuletzt die Korinthen und Rosinen , die Sukkao,
daS Zitronengelb und den Eierschnee. Fülle die Masse >'
die gefettete und mit Mandeln ausgestreute Form und vaa
den Kuchen in rund l ' l> Stunden.

Anmerkung . Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß er dick
Löffel fließt.

Bekanntmachung.
Betr . Offenlage der Gemeindefteuerliste.

Die Gemeindesteuerliste der Stadt Königstein für das Steuer¬
jahr 1914 enthaltend die Steuerpflichtigen mit einem jährlichen Ein¬
kommen unter 900 Mark , liegt gemäh 8 80, Abs. 3 des Einkommensteuerge¬
setzes in der Fassung vom 19. Juni 1906 vom 26. Mai bis 8. Juni d. Js.
zur Einsichtnahme der Beteiligten im Rathaus , Zimmer Nr . 3, offen.
Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen binnen einer Aus-
schluhfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegefrist die Berufung an
die Veranlagungskommission zu.

Königsteini. T., den 25. Mai 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Für Pension od.Restau¬
ration oder Hotel:

Eichengeschnitzter Auszugtisch
mit Einlagen für 24 Personen ; fast
neuer Restaurationsherd 0,90 m
breit 1,85 m lang mit 2 Bratöfen,
kupfernem Wasserschiff; verschiedene

Galerien mit Stangen.
Eppsteini. T.. Billa Mathilde.Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Zirka 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Dualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

D . Itolzmann
Sdiuhmavenhaus

Königsteinerstr. 15 Höchst a . M., Königsteinerstr. 15
empfiehlt:

Herren -Schnürstiefel , echt Roßbox, spitzeu. br. Form, 6.75
Herren -Schnürstiefel , echt Roßbox, Derby-Form . . 7.50
Herren -Schnürstiefel , solide Qualität, mit Lackkappen, 7.75
Herren Zug - u. Schnürstiefel,starke Strapazierstiefel, 7.75
Herren-Schnürstiefel , braun echt Chevreau, selten billig, 8.50
Herren -Schnürstiefel , mitu.ohneLackkappen,12.60,10.50,8 .50
Damen -Schnürhalbschuhe , mit Lackkappen, . . . 6.50
Damen -Schnürhalbschuhe , braun, echt Chevreau, - 6 .50
Damen -Knopfhalbschuhe , braun».schwarz, Chevreau, 8.50
Damen -Schnürstiefel , mit Lackkappen, nur . . . 6.75
Damen -Schnürstiefel , braun, echt Chevreau, . . . 7.50
Kinder -Stiefel , in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

VolksbllillotheK des Vereins für Uollisoortr^1
Königstein im Tannas.

Unentgeltliche Ausgabe von Büchern an jedermann
vormittags von 11—12 Uhr u. Mittwoch abends von

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksachen

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,

Katalogen , Prospekten , Zirkularen etc.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschio etl
sowie mit modernem Schrift- Material ausgestatt6*

;V • , -•• .-j .v. ’.r / <- >. - t -

Herren-, Jünglings - und Knaben-Kleidung
Unerreicht billige Preise bei enormer Auswahl.

Wm

MW

HßffßR"AllZii8ß, ein-und zweireihig. von 15 bis 55 Mk.

Herren-HOSeil, moderne Streifen. von 3bis Z5 Mk.

Herren-PIquWöesten, . von Zbis 15 Mk-

JlinSlinSS-flnZllSe, ein-und zweireihig. von 1Z bis 46 Mk.

JünsiinsHlosen, von Z75 bis 15 Mk-

Knoben-Anzüse, h a«»»» . 3bis Z4 Mk-

Knaben - Wasch - Anzüge , Blusen und Hose «’
Lüster , Saccos , Wasch -Joppen

in enormer Auswahl riesig billig.

Jul . Würzbur w
Ecke Haupt* und Königsteinerstrasse JfÖihSt Om JTim Beachten Sie meine 5 Schaufe° ste

Jeder Kunde erhält bis Pfingsten 10 °|0 Rabatt.

Verlangen Sie das neu eingeführte Rabatt -Sparbuch , eigenes Syste1’1'

■’l ’ ' ■’ ' v

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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